
D
ie

M
esse

Frankfurt
bietet

österreichi-
schen

Besuchern
für

ihren
AufenthaltbeiderAm

-
biente

2016
in

Frankfurtein
exklusives

Tagesflug-M
esse-

paketan.
„W

ir
freuen

uns
auf

die
Prem

iere
des

M
esse-Frank-

furt-CharterflugeszurAm
bi-

ente
2016,derdank

derUn-
terstützung

von
M
ondial

und
M
esse

Frankfurt
reali-

sierbarw
urde.DerBesucher

profitiertin
jeder

H
insicht–

sow
ohl

vom
exklusiven

Flugpreis,
besonders

aber
von

den
Zusatzleistungen

die
bei

einer
regulären

Bu-
chungnichtbeinhaltetsind“,
erklärt

Christina
N
eum

eis-
ter-Böck,

M
esse-Frankfurt-

Österreich-Vertretung.

ZahlreicheVorteile
Einfach

und
bequem

zur
M
esse

reisen!
Die

Vorteile
hieraufeinen

Blick:
▪
Charterflug

ab
W
ien,circa

8
Uhr,

Abflug
in

Frankfurt
circa

20
Uhr

▪
Kostenloses

Shuttleservice
Flughafen

Frankfurt
zur/

von
derAm

biente
▪
TageseintrittzurAm

biente
(im

W
ertvon

26
Euro)

▪M
essekatalog

▪Eintrittin
den

VIP-Club
der

M
esse

Frankfurt,
den

Tulip
Club
▪...dasallesum

nur329
Eu-

ro
beiBuchung

bis1.Dezem
-

ber2015.
▪
BeiBuchung

nach
dem

1.
Dezem

ber
2015

kostet
das

Paket359
Euro.

▪DerFlugfindetam
M
ontag,

15.Februar2016,statt.
▪

Fokus
am

M
esse-M

ontag:
Partnerland

Italien!
Bei

Interesse
an

diesem
einm

aligen
Angebot

bitte
um

rasche
Anm

eldung.M
in-

desteilnehm
erzahl:100

Per-
sonen.

Anm
eldung

ab
22.

Oktober
2015

unter
der

Adresse:
w
w
w
.m

ondial-events.com
/

am
biente2016/anm

eldung

A
usflug

zur
Frankfurter

M
esse

fürD
ining,Giving

und
Living

M
esse.Exklusiver

C
harterflug

zum
M

essehighlight
2016

–
der

A
m

biente
in

Frankfurt/M
ain.

M
E

SSE
FR

A
N

K
FU

R
T

A
n

zeige

DieAm
bienteöffnetin

FrankfurtihreTore.
[M

esse
Frankfurt]
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M
anagerCorporate
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&
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M
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bH
&
Co.KG

O
perngasse

20b
1040

Vienna,Austria
Tel.:+43/(0)1/588

04-130
Fax-D

W
-155

dieter.krasa@
m
ondial.at

w
w
w
.m

ondial-events.com

REISEB
Ü

RO
,0820-737

800
(0,12

e
/m

in)

Kom
plettpreis

aufausgew
ählten

Flügen
inkl.1

G
epäckstück

bis
23

kg
sow

ie
1

H
andgepäckstück,S

ervice,
M

eilen
und

Luftverkehrssteuer.

M
arrakesch

20
Agadir

209
Ein
traum

hafterW
ochenend-Trip!hin&

retour
ab
¤

hin&
retour
ab
¤

33
ab

€
*

+
Aufpreis

beiGepäckaufgabe

N
onstop

ab
W

ien

LON
DON

Fliegen
Sie

m
itEurow

ings
ab

W
ien

zu
den

schönsten
Zielen

Europas!
Jetztbuchen

aufeurow
ings.com

*Preispro
Flugstrecke.Begrenzte

Sitzplatzkontingente.BeiAufgabe
von

Gepäck
entstehen

Zuschläge.

33
ab

€
*

+ Aufpreis bei Gepäckaufgabe

N
onstop 

ab W
ien

LON
DON

LON
DON

Fliegen Sie m
it Eurow

ings ab W
ien 

Fliegen Sie m
it Eurow

ings ab W
ien 

zu den schönsten Zielen Europas!
zu den schönsten Zielen Europas!
Jetzt buchen auf eurow

ings.com

*  Preis pro Flugstrecke. Begrenzte Sitzplatzkontingente. Bei Aufgabe von Gepäck entstehen Zuschläge.

M
itdem

Tausendfüßlerdurch
Nam

ibia
Zugsafari.In

einem
80

Jahre
alten

britischen
Luxuszug

schaukeltessich
gem

ütlich
durch

dasehem
alige

Deutsch-
Südw

estafrika,seine
W

üsten,Savannen
und

Berge
biszum

Etosha-W
ildschutzgebiet,dasso

groß
w

ie
die

Schw
eizist.

V
O

N
IR

EN
E

H
A

N
A

P
P

I

S
hongololo

heißt
in

der
Sprache

der
Zulu

Tausendfüßler.Ein
schönerN

am
e

für
einen

Zug
–

lautm
alerisch

gibt
er

den
Rhythm

us
der

Räder
w

ieder,
w

enn
sie

über
die

G
leise

rattern.
Tschsch-tuk-tuk,

Tschsch-tuk-tuk,...
W

ie
der

Refrain
eines

Liedes,
das

akustisch
das

gem
ächliche

Schaukeln
derW

aggonsbegleitet.
H

intergrundm
usik

für
eine

Fahrt
durchs

südliche
A

frika.Von
K

apstadtbis
W

indhoek,
quer

durch
N

am
ibia,

das
Land,

das
einst

D
eutsch-Südw

estafrika
w

ar,
dann

unter
der

Apartheidherrschaftdes
südlichen

N
achbarn

gestanden
ist

und
seit

1990
dem

okratisch
regiert

w
ird.

D
er

Shongololo
hat

in
seiner

80-jährigen
G

eschichte
viel

gesehen.
Zu-

nächsteinm
aldas

W
erk

im
N

orden
G

roßbri-
tanniens,

w
oher

er
stam

m
t.

D
ie

auf
H

och-
glanz

polierte
H

olztäfelung,
die

m
attschim

-
m

ernden
M

essingarm
aturen,

die
abgew

etz-
ten

Ledersessel
im

Rauchsalon
verbreiten

–
als

w
är’s

Parfum
–

noch
im

m
er

einen
H

auch
von

British
Em

pire.
Bei

der
Errichtung

der
Bahnstrecke

im
Süden

des
K

ontinents
erlangten

jene
M

än-
ner,

die
in

irgendeiner
W

eise
dam

it
zu

tun
hatten,überN

achtRuhm
und

Reichtum
.D

er
Schotte

Jam
es

D
ouglas

Logan
etw

a
kam

1876
ins

Land
und

verdingte
sich

zunächstals
G

e-
päckträger,

stieg
zum

Stationsvorsteher
auf,

kaufte
m

it
seinen

Ersparnissen
1883

ein
G

rundstück
an

der
Strecke

und
versorgte

die

Zugpassagiere
m

it
Speis

und
Trank.

N
ach

und
nach

entstand
ein

blühendes
Ferien-

resort.H
eute

m
acht

der
Shongololo

Express
in

M
atjiesfontein

halt.D
ie

Frem
den

klettern
aus

ihren
Abteilen

und
staunen

über
das

Lord
M

ilner
H

otel
m

it
seinem

viktoriani-
schen

Pom
p

und
überdasM

useum
sam

tden
vielen

Exponaten
–

sogarein
Zahnarztequip-

m
entistdabei.

Eisenbahnersohn
findetD

iam
anten

Ein
paar

K
ilom

eter
nördlich

davon
liegtK

ol-
m

annskoppe.D
ie

Sonne
sticht

erbarm
ungs-

los
vom

H
im

m
el.Im

m
er

w
ieder

w
irbelt

der
W

ind
den

Sand
auf

und
bedeckt

die
G

leise.
D

ass
innerhalb

des
Städtchens

einstein
Zug

verkehrte,
erfahren

die
Besucher

durch
den

G
uide.Zu

sehen
istdavon

nichts
m

ehr,doch
über

den
N

am
en

August
Stauch

bleibt
der

W
üstenort

für
im

m
er

m
it

der
Bahn

verbun-
den.D

er
Sohn

eines
Eisenbahners

kam
1907

in
die

deutsche
K

olonie,
w

eil
er

sich
in

der
trockenen

Luft
H

eilung
von

seinem
A

sthm
a

erhoffte.Er
arbeitete

als
Bahnm

eister.Seine
Aufgabe

bestand
darin,dafür

zu
sorgen,dass

ein
neun

K
ilom

eterlangerG
leisabschnittfrei,

das
heißt,befahrbar,blieb.A

n
einem

denk-
w

ürdigen
Tag

im
April1908

kom
m

tsein
G

e-
hilfe

am
Feierabend

zum
Rapport,öffnetsei-

ne
H

and
und

lässtim
Lichtder

Abendsonne
etw

as
funkeln.Stauch,der

sich
ein

bisschen
m

it
M

ineralien
auskannte,

ritzte
m

it
dem

Fund
an

seinem
U

hrglas,stellte
die

H
ärte

des
Steines

fest
und

w
usste:

D
as

w
ar

ein
D

ia-

m
ant!

W
enige

Jahre
später

w
ar

K
olm

anns-
koppe

die
reichste

Stadt
A

frikas.
U

ngefähr
300

deutsche
Fam

ilien
lebten

hier
ganz

w
ie

zu
H

ause
m

it
K

egelbahn,Karnevalund
Kaf-

feekränzchen.1920
w

ar
es

m
itD

eutsch-Süd-
w

estafrika
vorbei.D

ie
kurze

K
olonialzeitstellt

zw
arnureine

kurze
Episode

in
derG

eschich-
te

desLandesdar,doch
hatsie

sich
so

stark
in

das
äußere

Erscheinungsbild
w

ie
in

die
Le-

bensgew
ohnheiten

eingeprägt.

Anm
utige

K
ellnerinnen

D
ie

N
am

ib-N
aukluft-Lodge

im
gleichnam

i-
gen

N
ationalpark:

ein
paar

sandfarbene
Flachdachbungalow

s
schm

iegen
sich

an
den

Fels,Vegetation
istkaum

vorhanden,derH
o-

rizontunbegrenzt,die
Stille

vollkom
m

en.D
as

Abendlicht
taucht

alles
in

tiefes
Rot,

unter
dem

schützenden
D

ach
des

H
aupthauses

ist
eine

lange
Tafelgedeckt.G

azellenhaftanm
u-

tige
K

ellnerinnen
servieren

m
iternsterM

iene
das

Abendessen.Sie
sprechen

keine
der

gän-
gigen

Frem
dsprachen

und
w

irken
scheu.Ver-

trautsind
lediglich

die
Speisen:G

ulasch
und

zum
D

essertApfelkuchen
m

itSchlag.
N

ach
der

U
nabhängigkeitN

am
ibias

legte
m

an
w

enig
W

ertdarauf,die
Spuren

derK
olo-

nialherrschaft
zu

beseitigen.N
ur

selten
w

ur-
den

Straßen,
Städte

oder
O

rte
um

benannt.
Lüderitz

heißt
im

m
er

noch
Lüderitz

–
nach

einem
Kaufm

ann
aus

Brem
en,

der
sich

das
G

ebiet1883
durch

einen
Trick

angeeignethat.
D

ie
im

Kaufvertrag
angeführten

englischen
M

eilen
legte

er
als

deutsche
M

aßeinheitaus,
w

asseinen
künftigen

Besitz
vervierfachte.

Bei
U

sakos
hält

der
Zug,und

die
Fahrt

gehtw
eiter

im
Bus.Rundherum

eine
einzige

G
esteinsw

üste.
N

eben
der

Straße
hin

und
w

ieder
ein

U
nterstand,

der
vor

der
sengen-

den
H

itze
schützen

soll.H
ier

w
erden

M
ine-

ralien
zum

Verkauf
angeboten.

M
it

dem
Sam

m
eln

der
m

itunter
sehr

schönen
Exem

-
plare

verdienen
die

D
am

ara
heute

ihren
Le-

bensunterhalt.D
as

Volk,das
zu

den
ältesten

N
am

ibias
zählt,w

urde
in

den
1960er-Jahren

im
Rahm

en
der

H
om

eland-Politik
der

süd-
afrikanischen

Verw
altung

in
diese

G
egend

verbannt,
w

o
Landw

irtschaft
ein

D
ing

der
U

nm
öglichkeitist.

„D
as

M
atterhorn

N
am

ibias“
sagt

der
G

uide
und

zeigt
auf

einen
schroff

aufragen-
den

Felsen:die
Spitzkoppe,m

it1700
M

etern
zw

arnichtderhöchste
Berg

des
Landes,aber

eine
Attraktion.In

U
m

feld
w

enigerK
ilom

eter
finden

sich
Felszeichnungen

der
U

reinw
oh-

ner,die
ganze

G
egend

giltals
O

pen-A
ir-G

ale-
rie.Seit

jeher
streiften

N
om

aden
hier

durch
die

Savanne
und

m
eißelten

die
U

m
risse

von
Tieren

in
den

G
ranit:Ein

Löw
e,ein

N
ashorn,

eine
Raubkatze

sind
darunter.

D
ie

erstaun-
lich

präzisen
D

arstellungen
zeigten

w
ahr-

scheinlich
an,w

o
die

nächste
W

asserstelle
zu

finden
w

ar,oderdienten
rituellen

Zw
ecken.

D
ie

San,Buschleute,von
denen

die
Re-

likte
der

Felszeichnungen
stam

m
en,sind

die
ältesten

Einw
ohner

N
am

ibias,
charakteris-

tisch
für

sie
ist

ihre
m

it
K

licklauten
durch-

setzte
Sprache.D

ie
kulturellen

U
nterschiede

zw
ischen

den
Ethnien

zu
erfassen

gelingt
den

durchreisenden
Europäern

nurschlecht.
M

an
beschränktsich

aufoptische
M

erkm
ale:

die
w

eiten
langen

G
ew

änderderH
ererofrau-

en,die
an

Trachten
aus

dem
19.Jahrhundert

erinnern,die
rötliche

H
autfarbe

der
H

im
ba,

die
durch

das
Auftragen

einer
M

ixtur
aus

Fett,K
räutern

und
Roteisenstein

entsteht.

Fachw
erkbauten

unterPalm
en

M
an

trifft
die

Roten
Frauen

der
W

üste,
w

ie
sie

genanntw
erden,um

ringtvon
einerSchar

K
inder

in
Sw

akopm
und,der

Stadt
am

M
eer,

die
bis

heute
ihr

deutsches
G

epräge
am

augenfälligsten
bew

ahrt
hat.

Fachw
erkbau-

ten
stehen

unterPalm
en.D

ie
Straßen

heißen

Bism
arck

Street
oder

Lüderitz
Avenue.

D
er

nostalgische
Bahnhofaus

dem
Jahr

1901
be-

herbergt
heute

ein
H

otel,
das

so
nobel

ist,
dass

es
w

ohldie
m

eiste
Zeitleersteht.Regie-

rungsbeam
te

w
ürden

hier
absteigen,erklärt

der
K

ellner
und

stellt
nach

zehnm
inütiger

W
artezeit

der
Frem

den
ein

G
las

C
ola

voll
klirrenderEisw

ürfelaufden
Tisch.

Schutzgebietso
groß

w
ie

die
Schw

eiz
D

as
neue

N
am

ibia
gilt

anderen
Staaten

als
V

orbild.Es
istdas

Land
der

Superlative:m
it

dem
größten

Pro-K
opf-Einkom

m
en

aufdem
K

ontinent
(nach

Südafrika),
m

it
Sossusvlei,

der
w

eltw
eit

höchsten
D

üne
–

seit
2013

U
nesco-W

eltnaturerbe
–,und

m
it

dem
Eto-

sha-N
ationalpark,

einem
der

größten
W

ild-
schutzgebiete

A
frikas.Eine

w
eite,w

eiße
san-

dige
Ebene,die

sich
über

fast5000
Q

uadrat-
kilom

eter
ausbreitet,ein

„Land“
so

groß
w

ie
die

Schw
eiz

und
nurvon

Tieren
bevölkert.

A
m

H
im

m
el

hängen
W

olkenfetzen
w

ie
helle

Fahnen
vor

zartblauem
H

intergrund.
Term

itenhügel
und

Schirm
akazien

prägen
das

Bild.W
enn

M
enschen

sich
hier

blicken
lassen,dann

sitzen
sie

ganz
brav

im
A

llrad-
fahrzeug

und
bew

egen
sich

auf
den

für
sie

vorgesehenen
Pisten.Aussteigen

istnichter-
laubt.W

ährend
die

M
änner

und
Frauen

im
Safari-O

utfit
ihre

K
am

eras
überprüfen

oder
noch

schnelleinen
Schluck

aus
der

W
asser-

flasche
nehm

en,
sind

die
sie

begleitenden
Ranger

höchst
angespannt.

D
ass

sie
auf

D
eutsch,Englisch,Portugiesisch

oder
Fran-

zösisch
erzählen

können,w
ie

viele
Elefanten

hier
leben,

w
ie

es
um

die
bedrohte

A
rt

der
Spitzm

aulnashörnerbestelltist,w
ie

viele
A

n-
tilopenarten

es
gibt

und
w

er
K

ing
N

ehale
w

ar,nach
dem

ein
Eingangstor

in
den

Park
benanntist–

dasgehtja
noch.

Aber
dass

sie
auch

noch
die

Verantw
or-

tung
dafürtragen,ob

ihre
G

äste
einen

Löw
en

zu
G

esicht
bekom

m
en

oder
nicht

–
das

er-
zeugtStress.D

avon
bekom

m
en

die
Besucher

nichts
m

it:
D

ie
Ranger

inform
ieren

in
ihrer

Sprache
per

Funk
die

anderen,w
as

sich
bei

den
W

asserlöchern
K

lein
O

kevi
oder

K
lein

N
am

utoniso
alles

tut.U
nd

es
isttatsächlich

faszinierend
zuzuschauen,w

ie
sich

die
Tier-

herden
nach

und
nach

einfinden.D
ie

einen
w

arten,
bis

die
anderen

sich
gelabt

haben,
und

ziehen
dann

in
geordneten

Reihen
w

ie-
derab.M

ajestätisch.W
ürdevoll.O

hne
H

ast.
M

an
sieht„die

Schönen
und

die
Biester“:

Springböcke,O
ryxantilopen,Zebras

und
G

i-
raffen

gehören
zur

ersten
K

ategorie,
Scha-

kale,
H

yänen
und

G
nus

zur
zw

eiten.
U

nd
dann

gibt’s
noch

die
hübschen

gefiederten
G

esellen,die
G

abelracke
zum

Beispiel,die
so

schön
buntist.Auch

w
enn

von
den

Big
Five

m
eistenseinerfehlt,heute

istesderLeopard,
sind

am
Ende

desTagesalle
zufrieden.

D
IE

SCH
Ö

N
EN

UN
D

D
IE

BIESTER

Unterw
egs.Da

derZug
auch

nachts
fährt,

erscheinterdie
geeignetste

Form
,um

die
riesigen

Distanzen
zurückzulegen.M

itdem
(M

iet-)Auto
ginge

sich
das

in
13

Tagen
nichtaus.Lernidee

Erlebnisreisen
haben

den
südafrikanischen

Shongololo
Express

seitheuerim
Program

m
.M

itan
Bord

sind
Kleinbusse,m

itdenen
säm

tliche
Sehens-

w
ürdigkeiten

angesteuertw
erden.w

w
w.lernidee.de

Sonderzugreise
„Juw

elderW
üste“

m
itdem

African
Explorer,Term

ine
2016:

Kapstadt–N
am

ibia:15/16
Tage,21.2.–6.3.2016,

5.11.–20.11.2016
N

am
ibia–Kapstadt:16

Tage,5.3.–20.3.2016,
18.11.–4.12.2016.Preis

pro
Person:ab

4610
€

(Kat.
Antilope,Zw

ei-Bett-Belegung)inklusive
Flügen

ab/
bis

Frankfurt/M
ünchen,Zuflüge

ab/bis
Ö

sterreich
aufAnfrage.Buchbarin

allen
Ruefa-Filialen

oder
unter+43/(0)1/514

45-902,seetour@
ruefa.at.

Vortrag
zu

dieserSonderzugreise:28.10.,18.30
h,

Urania,Terrassensaal.+43/(0)1/514
45-900

W
indhoek,Penduka-Kunsthandw

erkszentrum
,

in
Eigeninitiative

gegründetes
und

geführtes
Frauen-

projekt.B&
B
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